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Kein Platz für Insekten
Das dramatische Insektensterben
hat verschiedene Gründe. Das weiß
auch Udo Paepke vom BUND Ver-
den. Er und seine Mitstreiter appel-
lieren dennoch an Gartenbesitzer,

Blumen rund ums Haus herum blü-
hen zu lassen und auf Bodenversie-
gelung mit Folien oder Kies zu ver-
zichten. Was viele nicht wissen: Da-
runter können Kleinstlebewesen

nicht existieren. Stattdessen entste-
hen ökologische Wüsten, die für
manchen Geschmack eine gewisse
Eleganz ausstrahlen, oft jedoch we-
gen ihrer Pflegeleichtigkeit angelegt

werden – zu Lasten der Natur. Wer
Schmetterlinge beobachten und das
Summen von Bienen hören möchte,
sollte umdenken. � Foto: Wennhold

➔ Kreis und Region

Cool, langweilig
und nicht blöd

� Wie Werder mit dem Hö-
henflug umgeht: Cool, lang-
weilig und nicht blöd.

� „Deichblick“ mit
Thomas Schaaf:
„Klaassen passt per-
fekt zu Werder.“

� Rückschlag für Fin Bartels.
Fahrplan bis zum Comeback
„nicht zu halten“.

EURO 1,1707 $ (-0,003)

DAX 12435,59 (+49,70)

DOW 26439,09 (+52,67)

BÖRSE

EU legt Netflix an die Leine
Fernsehen ist out, Videoplattformen
wie Netflix oder Amazon prime sind
in. Doch bisher läuft der Wettbe-
werb in der EU nach unterschiedli-
chen Regeln ab. In der kommenden
Woche will das Europäische Parla-
ment die Internet-Dienste an die

Leine legen. In Sachen Jugend-
schutz und Angebot müssen viele
nachbessern – und auch Youtube-
Stars sind betroffen. Zudem will die
EU die Werbedauer auf den Plattfor-
men angleichen. � Foto: dpa

➔ Kommentar, Hintergrund

Ryanair annulliert ein
Viertel der Bremen-Flüge

Heute streiken Mitarbeiter europaweit
BREMEN � Wegen des Streiks
der Piloten und Flugbegleiter
von Ryanair fallen heute
auch am Flughafen Bremen
Flüge aus. Betroffen sind die
Verbindungen Bremen-Tam-
pere und Bremen-Mallorca,
schrieb der Billigflieger ges-
tern auf seiner Internetseite.
Annulliert wurden somit bis-
lang vier von 16 Flügen.

Die EU-Kommission hatte
Ryanair unlängst ermahnt,
sich hierbei an geltendes eu-
ropäisches Recht zu halten.
Aus Sicht von Gewerkschaf-
ten riskiert Ryanair durch die
Absage zu weniger Flüge bei
dem europaweiten Streik ein
Luftverkehrs-Chaos. „Indem
es angesichts des Streiks

nicht genügend Flüge annul-
liert, verhält sich Ryanair un-
verantwortlich und riskiert
Spannungen und Unsicher-
heiten für Flughafenmitar-
beiter, eigene Beschäftigte
und Passagiere“, erklärte
etwa die belgische Gewerk-
schaft CNE. Allein wegen des
Ausstands von Beschäftigten
in Spanien, Portugal, Belgien,
Italien und den Niederlanden
hatte die Airline bereits 150
von 2400 Europa-Flügen ab-
gesagt. Nach der zusätzlichen
Zusage der deutschen Pilo-
tengewerkschaft Vereinigung
Cockpit sollen weitere 35 bis
45 Flüge von sowie nach
Deutschland ausfallen. � dpa

➔ Verbraucher

Die fetten Jahre
gehen vorüber

Wirtschaftsexperten warnen vor Abschwung
BERLIN � Ökonomen warnen
vor erheblichen Folgen zu-
nehmender Handelskonflik-
te für den Wirtschaftsauf-
schwung in Deutschland.
„Eine Eskalation des Handels-
konflikts, die zu erheblichen
Zollerhöhungen der USA auf
breiter Front führt, dürfte in
Deutschland und in Europa
eine schwere Rezession aus-
lösen“, schreiben die Wirt-
schaftsforschungsinstitute in
ihrem Herbstgutachten. Die
EU könne den Effekt aber mit

Gegenmaßnahmen abmil-
dern – dies würde aber zum
Konjunktureinbruch in den
USA führen. Seit Jahresbe-
ginn habe sich das internatio-
nale handelspolitische Klima
„drastisch verschlechtert“,
schreiben die Institute. Die
Wissenschaftler gehen für
2018 nun von einem Wirt-
schaftswachstum von 1,7 Pro-
zent aus. Im Frühjahr hatten
sie noch mit Zuwächsen von
2,2 Prozent für das laufende
Jahr gerechnet. � dpa

Luxustreter
Ein Juwelier im Golfemirat Dubai bietet nach eigenen Anga-
ben die teuersten Schuhe der Welt an: ein Paar vergoldete und
diamantenbesetzte High Heels zum Preis von 17 Millionen
Dollar (14,5 Millionen Euro). Die Pumps mit mörderisch ho-
hem Absatz bestehen aus Leder und Seide. Besetzt sind sie mit
238 Diamanten, darunter zwei lupenreine mit 15 Karat. � afp

Jubel über EM-Zuschlag 2024:
 „Ein riesengroßes Fest“

Deutscher Fußball-Bund setzt sich deutlich gegen den türkischen Verband TFF durch
NYON � Stolz haben Joachim
Löw, Philipp Lahm und Reinhard
Grindel mit der silbernen Tro-
phäe posiert. Eher erleichtert als
euphorisch bejubelte die deut-
sche Delegation in der Uefa-
Zentrale am Genfer See den er-
sehnten Zuschlag für die Fuß-
ball-Europameisterschaft 2024.

Genau drei Monate nach dem
historischen WM-Vorrunde-
naus hofft der Deutsche Fuß-
ball-Bund auf eine neue Eu-
phorie durch das erste Heim-
turnier seit dem Sommer-
märchen 2006. „Wir sind
jetzt sehr glücklich“, betonte
Bundestrainer Löw: „Wir ha-
ben es 2006 gesehen, wie
emotional die Menschen in
Deutschland sind, es war eine
große Party. Wir werden alles
tun, dass es 2024 genauso
wird.“

Das Votum des Exekutivko-
mitees der Europäischen Fuß-
ball-Union Uefa zugunsten
der favorisierten deutschen
Bewerbung gegen den einzi-
gen Kontrahenten Türkei fiel
deutlicher aus als erwartet.
Der DFB setzte sich mit zwölf

zu vier Stimmen bei einer un-
gültigen Stimme durch. „Wir
sind sehr gastfreundlich und
offen, das wollen wir zeigen“,
sagte EM-Botschafter Lahm
im Uefa-Auditorium, das den
Charme einer muffigen
Schulaula verströmt: „Aber
wir haben vor allem auch
Leute in Deutschland, die ein
riesengroßes Fest mit allen in
Europa feiern wollen.“

Als Uefa-Präsident Aleksan-
der Ceferin um 15.21 Uhr den
Zettel mit der Aufschrift

„Germany“ aus dem Um-
schlag zog, war die abfallen-
de Anspannung in der
21-köpfigen deutschen Ab-
ordnung deutlich sichtbar.
„Wenn man gewinnt, das
habe ich als Sportler immer
festgestellt, gibt es auch ir-
gendjemanden, der verliert.
Und man muss auch den Ver-
lierern immer wieder Res-
pekt zollen“, erklärte Lahm
die verhaltene Freude.
DFB-Präsident Grindel ballte
die Faust und umarmte

Lahm, Löw zeigte in der ers-
ten Reihe kaum eine Regung.
„Ich bedanke mich sehr für
das Vertrauen. Ich spüre Ver-
antwortung“, sagte Grindel:
„Wir werden ab morgen alles
dafür tun, den Erwartungen
gerecht zu werden.“

Den türkischen Mitbewer-
ber sprachen Grindel und
Lahm zunächst auf der Bühne
des Uefa-Auditoriums nicht
an, äußerten aber anschlie-
ßend ihren Respekt. „Jede de-
mokratische Entscheidung
ist die richtige Entschei-
dung“, sagte Uefa-Präsident
Ceferin zur Wahl: „Wir hat-
ten zwei starke Bewerbun-
gen.“

Der DFB hatte in seiner Be-
werbung vor allem mit den
vorhandenen Stadien sowie
der bestehenden Infrastruk-
tur und wirtschaftlicher Sta-
bilität gepunktet. Der weiter-
hin nicht komplett aufgeklär-
te Skandal um die WM 2006
spielte offensichtlich keine
größere Rolle bei der Mehr-
heit der Wahlleute. � dpa

➔  Kommentar
➔  Sport

Gericht schützt
„Ballermann“

MÜNCHEN � Das Oberlandes-
gericht München hat die Mar-
kenrechte an der Bezeich-
nung „Ballermann“ bestätigt.
Die Betreiberin einer Disko-
thek in Cham in der Ober-
pfalz muss wegen einer „Bal-
lermann“-Party 750 Euro so-
wie 1,50 Euro pro Besucher
als Schadenersatz an ein Ehe-
paar aus Blockwinkel bei Su-
lingen zahlen, das die Mar-
kenrechte besitzt. Der Grund:
Markenrechtsverletzung. An-
nette und André Engelhardt
halten seit den 90er-Jahren
die Rechte an Bezeichnungen
wie „Ballermann“ und „Bal-
lermann 6“ und haben schon
zahlreiche Prozesse dieser
Art geführt und gewonnen.
� dpa

➔ Blick in den Norden

WERDER BREMEN

WETTER

KURZ NOTIERT

Polizei untersucht
294 „Cold Cases“
HANNOVER � Die Polizei in
Niedersachsen überprüft
268 seit Langem ungeklärte
Tötungsdelikte und 26 alte
Vermisstenfälle, bei denen
ein Verbrechen vermutet
wird. Zur Bearbeitung dieser
„Cold Cases“ hat das LKA ein
Konzept erstellt, das das In-
nenministerium gestern in
Hannover vorstellte. Das äl-
teste ungeklärte Tötungsde-
likt in der Sammlung stammt
aus dem Jahr 1947. Nach ei-
ner zentralen Inventarisie-
rung hilft das LKA nun den
Polizeidienststellen bei einer
Priorisierung der Fälle, bei
denen sich eine Wiederauf-
nahme lohnt. � dpa

ZITAT

Jede
demokratische
Entscheidung
ist die richtige
Entscheidung.

Aleksander Ceferin,
Uefa-Präsident, gestern
nach der Bekanntgabe
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TV Oyten will nachlegen
Sonntag steht Heimspiel gegen Dortmund II an
OYTEN � Nächstes Heimspiel
für die Damen des Handball-
Drittligisten TV Oyten Vampi-
res: Am Sonntag erwartet das
Team von Jörg Leyens um 17
Uhr die Bundesliga-Reserve
des BV Borussia Dortmund.
Und nachdem die Premiere
in eigener Halle gegen den
TVE Netphen (31:24) geglückt
ist, wollen die Vampires na-
türlich nachlegen. Allerdings
wird das laut Leyens keine
einfache Aufgabe: „Borussia
ist gerade im Rückraum gut
aufgestellt.“ ➔ Lokalsport

Jana Kokot und ihr TV Oyten
wollen am Sonntag nachlegen.

Boulebahn statt
Schießstand

VERDEN � Lange wurde darü-
ber diskutiert, wie das Gelän-
de des ehemaligen Militär-
schießstands Borstel für die
Einwohner nutzbar gemacht
werden kann. Mittlerweile
hat die Stadt Verden verschie-
dene Sanierungsmaßnahmen
durchgeführt. Gestern „über-
gab“ Andreas Schreiber den
Dorfplatz an die Ortschaft
Borstel. Somit steht der Ent-
wicklung zum Dorfmittel-
punkt samt Boulebahn nichts
mehr im Wege. ➔ Verden

LOKALES

-ANZE IGE-

Katholiken diskutieren Zölibat
Die deutschen Bischöfe wollen nach
der Studie zum sexuellen Miss-
brauch durch Priester eine offene
Diskussion über die katholische Se-
xualmoral führen. „Es darf keine Ta-
buthemen geben“, sagte Kardinal

Reinhard Marx, der Vorsitzende der
Deutschen Bischofskonferenz, ges-
tern zum Ende der Vollversammlung
in Fulda. Es werde eine breite Dis-
kussion auch über den Zölibat ge-
ben. � Foto: dpa ➔ Hintergrund


